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¥  Dornberg (mönt).Rund 200
Bürger folgten am Abend dem
Aufruf der Initiative „Biele-
feld natürlich“ und versam-
melten sich im Pappelkrug, um
über den Ausbau der Wis-
senschaftsstadt Bielefeld sowie
die Verlängerung der Stadt-
bahnlinie 4 zu diskutieren. Die

neue Initiative, gegründet vom
Verein „pro Grün“, fordert
mehr Bürgerbeteiligung ein.
Sie sorgt sich, dass im Biele-
felder Westen 350 Hektar freie
Landschaft verbraucht wer-
den könnten, ohne dass da-
rüber ausführlichberatenwird.

Laut „pro Grün“ habe man

deshalb die „hinter verschlos-
senen Türen geplanten Visi-
onen“ öffentlich gemacht.

Auf einer ersten Bürgerver-
sammlung hatte sich die Ini-
tiative gegründet, die sich vor-
erst unter dem Dach von „pro
Grün“ um „Dornhausen“ – so
bezeichnet der Verein die

Überlegungen und die weitere
Entwicklung der Wissen-
schaftsstadt Bielefeld – küm-
mern wird.

Einen ausführlichen Be-
richt über das Treffen gestern
Abend gibt es in der morgi-
gen Ausgabe.
www.bielefeld-natürlich.de

Im Pappelkrug diskutierten rund 200 Interessierte über die Entwicklung von Stadt und Universität sowie über die Aus-
wirkungen auf Dornberg. Michael Blaschke (vorne) moderierte. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Örtliche Verbände sorgen
für Familienunterhaltung

¥ Gellershagen (rma). Kleine
Löwen, Schmetterlinge und
Feuerwehrleute tummelten
sich auf dem Rasen vor der
Brodhagenschule. Beim
Stadtteilfest in Gellershagen
waren vor allem Familien mit
Kindern dabei – und Kinder-
schminken eindeutig die be-
liebteste Attraktion. Aller-
dings bei weitem nicht die ein-
zige: Neben den örtlichen
Schulen und Kindertagesstät-
ten waren zahlreiche andere
Gellershagener Einrichtungen
und Verbände mit Ständen
und Spielen vor Ort.

Das beliebteste Fotomotiv
war ein echtes Polizeiauto, das
eigentlich das Berufsfeld Po-
lizei bewerben sollte. Die
Kleinsten, die sich über ihre
Ausbildung noch keine Ge-
danken machten, durften aber
auch über die Sitze klettern und

sich von ihren Eltern foto-
grafieren lassen.

Die Löschabteilung Gel-
lershagen hatte sogar noch
mehr aufgefahren: Neben dem
Löschwagen waren die Feu-
erwehrleute mit einem Lösch-
Spiel aus Holz angereist, das
ein Kollege vor Jahren selbst
angefertigt hatte. Bei dem Spiel
durften die Kinder mit dem
Feuerwehrschlauch falsche
Holz-Flammen in einem
brennenden Holzhaus lö-
schen.

Wer trockenere Spiele be-
vorzugte, durfte am Stand der
Eichendorffschule Bälle auf
Dosen mit den Gesichtern des
Kollegiums werfen. Wer es
schaffte, alle Dosen mit drei
Würfen abzuräumen, der be-
kam von den Kolleginnen am
benachbarten Waffelstand als
Preis eine Waffel.

Nach einem Jahr Pause spielt Thomas Niekamp wieder vor Publikum.
Das neue Theater im Astoria wurde eröffnet

Von Sophia Schmidts

¥ Bielefeld. „Wir haben einen
sehr erfahrenen und deshalb
nicht mehr ganz so gut aus-
sehenden Puppenspieler“,
wird Thomas Niekamp
scherzhaft angekündigt. Das
Publikum lacht. Zur Eröff-
nung des neuen Puppenthea-
ters im Astoria am Kloster-
platz sind hauptsächlich
Stammgäste gekommen. Ein
Jahr haben sie darauf gewar-
tet, dass es weitergeht. Mit ei-
ner Darbietung von „Cinde-
rella“ meldete sich die Nie-
kamp Theater Company zu-
rück.

Mittlerweile kann er auf das
letzte Jahr mit einem Lächeln
zurückblicken. Die unter-
schätzten Baumaßnahmen
hatten Niekamp einen Strich
durch die Rechnung gemacht.
Erst wenige Stunden vor der
Eröffnung sind auch die letz-
ten Handwerker gegangen.
„Aber jetzt geht es in die Zu-
kunft“, sagt er. Besonders freut
ihn die zentrale Lage am Klos-
terplatz. Der Abendmarkt zie-
he viele Leute an und ver-
sprühe eine tolle Atmosphäre.
„Wir werden deshalb sicher
auch donnerstags Stücke auf-
führen.“

Die Räumlichkeiten sind
vergleichsweise größer. An der
familiären Stimmung fehlt es
aber dennoch nicht. Niekamp
begrüßt jeden Gast persönlich

– sichtlich entspannt und stets
einen seiner kleinen Hunde auf
dem Arm. „Die Zuschauer
schätzen die Nähe und Ver-
trautheit. Und ich freue mich
immer, nach der Vorstellung

ihre Meinungen zu hören“,
sagt er. Anschließend gibt es
selbst gemachte Linsensuppe,
passend zum Linsen auflesen-
den Aschenputtel.

Das Stück werde haupt-

sächlich vor Grundschülern
aufgeführt und ist eine abge-
wandelte Version des Mär-
chens. Die britische Cinderel-
la muss einige Sprachbarrie-
ren überwinden, um ihren
deutschen Prinzen zu bekom-
men. Niekamp geht mit der
Zweisprachigkeit spielerisch
um und will den Kindern da-
durch die Ängste nehmen. Bei
Erwachsenen funktioniere das
allerdings genau so gut. „Die
Witze werden meistens gleich
aufgenommen“, sagt er. Ein
Grund, warum viele der Zu-
schauer sich für das Puppen-
theater begeistern.

„Man kann wieder für eine
Stunde Kind sein und dem All-
tag entfliehen“, sagt Brigitte
Hartmann. Schon seit Jahren
geht sie in Niekamps Vorstel-
lungen und freut sich nun, dass
die Spielpause beendet ist. Das
Puppentheater sei eine beson-
dere Darstellungsweise: poe-
tisch und humorvoll. Auch
Stefanie B. war vom Eröff-
nungsabend begeistert. „Es ist
wirklich eine Kunstform, den
Figuren so viel Leben einzu-
hauchen“, sagt sie.

Thomas Niekamp ist er-
leichtert. Seit dem frühen
Morgen des Eröffnungstages
war er schon im Theater, um
letzte Kleinigkeiten vorzube-
reiten. „Ich bin froh, endlich
wieder das machen zu dürfen,
was mich wirklich erfüllt“, sagt
der Puppenspieler.

Thomas Niekamp erweckt die Puppen Prinz
Paul und Cinderella auf der neuen Bühne zum Leben.

FOTO: SOPHIA SCHMIDTS

Jan (5) übt das Feuerlöschen bei der Gellers-
hagener Feuerwehr. FOTO: RAMONA WESTHOF

Kegelschwestern treffen
sich seit 40 Jahren

¥ Sieker (dts). Auf der Ke-
gelbahn des Brenner Hotels
herrscht ausgelassene Stim-
mung. Der „fi(e)dele Haufen“
macht seinem Namen alle Eh-
re und feiert 40-jähriges Be-
stehen. Entstanden aus dem
Sportverein TuS Eintracht
Bielefeld gründete sich der
Keglclub im Jahre 1976.

Die Mitglieder treffen sich
seitdem regelmäßig jeden Mo-
nat.AusschließlichFrauensind
Mitglieder – aus gutem Grund,
wie Kegelmutter Traute Meier
erklärt: „Unsere Männer ha-
ben ihren eigenen Club und
dürfen uns hinbringen und
abholen“, sagt sie.

Gemeinsam unternimmt
die mittlerweile zehnköpfige
Gruppe Reisen. Musicalbesu-
che in Großstädten sind keine
Seltenheit, auch einen Urlaub
auf Mallorca hat der Club ge-
macht. Auf einer Fahrt zu den
ostfriesischen Inseln legten die
Kegelschwestern das so ge-
nannte „Ostfriesen-Abitur“ ab.
Sie bewiesen sich beim Stab-
hochsprung über Gräben und
beim Kühe melken. „Aus de-
nen kam aber keine Milch,
sondern Schnaps“, erinnert
sich Meier.

Für ein besonderes Erlebnis
sorgte Lydia Buslaff während
einer Wildpferde-Schau. Zur
Überraschung ihrer Kegel-
schwestern fand sie sich selbst
auf einem der Pferde wieder.
„Langweilig wird es mit uns
nie“, sagt sie.

Grund zum Lachen ist bis
heute die Rückfahrt 1996 von
Ungarn nach Bielefeld. Dabei
riss der Keilriemen des Bus-
motors. Die Strumpfhose der
Kegelmutter musste als Ersatz
herhalten und hielt proviso-
risch bis der Bus Bielefeld er-
reichte. „Eine wirklich gute
Strumpfhose“,wieErikaMarks
findet.

Das in Klammern gesetzte
„e“ im Namen verdankt der
Club der Wirkung einer Fla-
sche Sekt. Erst am Abend fiel
der Schreibfehler auf. Das
Banner war da aber schon mit
dem Namen bestickt. Nun ist
das „e“ das Markenzeichen der
Kegelschwestern.

Die nächste gemeinsame
Fahrt der Kegelschwestern ist
schon in Planung. „Wir wa-
ren bisher bei jedem Spaß da-
bei und das wird auch wei-
terhin so sein“, sagt Kegel-
mutter Meier.

(v. l.) Erika Marks, Gerder Otto, Uschi Ber-
ning, Ulla Postler, Elfriede Glahn, Ilse Neumann, Lilo Dedering, Ly-
dia Buslaff, Traute Meier. FOTO: SOPHIA SCHMIDTS

¥ Mitte/Heepen. Wegen der
Verlegung von Versorgungs-
leitungen am Oberntorwall
wird die Bushaltestelle „Klos-
terstraße“ vor der Notpfor-
tenstraße voll gesperrt. Die
Arbeiten in dem Bereich wer-
den rund zwei Wochen dau-
ern, so die Stadtverwaltung.
Fußgänger und Radfahrer

können passieren. Die DB
Ostwestfalen-Lippe-Bus bittet
Fahrgäste von Bussen der Li-
nien 48, 61, 62, 88 und 157 zur
Haltestelle „Jahnplatz“ auszu-
weichen.

Die Sperrung der Straße
„Laßheider Weg“ in Höhe der
Stadtgrenze in Brönninghau-
sen kann noch nicht aufge-

hoben werden. Die Instand-
setzungsarbeiten an der Brü-
cke über die Windwehe dau-
ern an. Sie sollen jetzt am 24.
Oktober abgeschlossen sein.

Die Arbeiten in der Brü-
ckenstraße in Höhe der Haus-
nummer 8 zwischen Heeper
Straße und Nachtigallstraße
sind noch nicht abgeschlos-

sen. Die Vollsperrung in dem
Bereich bleibt bis voraussicht-
lich Ende Oktober bestehen.

Die ab Anfang dieser Wo-
che geplante Vollsperrung der
Straße „Flehmannshof“ wird
verschoben. Die vorgesehenen
Arbeiten an der Fernwärme-
leitung können erst Mitte Ok-
tober beginnen.

¥ Sieker. Der „Aktionsfonds
Sieker“ hat es möglich ge-
macht, dass am 3. Oktober ei-
ne große Lichtinstallation auf
dem Hochhaus am Gersten-
kamp 6 erstrahlt.

Die Aktion ist im Zuge einer
Abendveranstaltung unter dem
Motto „Alte Heimat – Neue
Heimat“ vorgesehen. Dabei
werden Fotos und Videos von
und mit Bewohnern des Stadt-
teils auf das Hochhaus am Gers-
tenkamp projiziert.

Vor Einbruch der Dunkel-
heit werden ab 19 Uhr auf dem
Parkplatz am Gerstenkamp
kleine Texte über die unter-
schiedlichen Herkunftsländer
und Lebensgeschichten der Be-
wohner vorgelesen.

Der Kabarettist Heinz Flott-
mann wird dazu ein Pro-
gramm vom Feinsten über sei-
ne Heimatstadt zum Besten ge-
ben. Der Gartenverein wird für
Essen und Trinken sorgen.

¥ Heepen (ari). Apfelkuchen,
Schwarzwälder-Kirsch, Café-
Sahne oder ein saftiger Scho-
koladenkuchen – in Heepen
backen die Schützenfrauen
zum Großen Festumzug am
Sonntag in jedem Jahr fleißig
Kuchen. Der Erlös des Ku-
chenverkaufs wird gespendet.
In diesem Jahr fließt eine Hälf-
te des Geldes (400 Euro) in die
Jugendarbeit der Schützenge-
sellschaft, die anderen 400 Eu-
ro hat jetzt das „Hotspot“ auf
dem Gelände der Tieplatz-
schule bekommen. „Dort ist
das Geld in guten Händen“,
sagt Oberst Klaus Sieweke. Der
Treff ist eine Einrichtung des
Trägervereins der Evangeli-
schen offenen und mobilen
Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen.


